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Bemerkenswerte Bruten von Uhus Bubo bubo an Ruinen oder anderen 
menschlichen Bauwerken 
 

von Theodor Mebs 
 

Nachdem ich vor 40 Jahren eine 
Übersicht über Wanderfalkenbruten 
an menschlichen Bauwerken veröf-
fentlicht habe (MEBS 1969), habe ich 
seitdem alle erreichbaren Daten von 
Bauwerks-Bruten des Uhus sowie 
des Wanderfalken (Falco peregrinus) 
gesammelt. 
 

 
Abb. 1: Burgruine Niederhaus (Foto  
J. BÄURLE) 

Den spektakulärsten Fall dieser Art 
habe ich erst vor zwei Jahren erfah-
ren, als mir von ULRICH LANZ (Wan-
derfalken- und Uhu-Experte beim 
Landesbund für Vogelschutz in Bay-
ern, Hilpoltstein) mitgeteilt worden 
ist, dass auf der Burgruine Nieder-
haus (Abb. 1) im Karthäusertal bei 
Hürnheim, Kreis Donau-Ries, im 
Jahr 2006 sowohl Uhus als auch 

Wanderfalken in nur sechs Meter 
Abstand in Mauerlöchern gebrütet 
haben. Dabei handelt es sich an der 
Innenwand der Ruine um etwa 30 cm 
x 50 cm große und etwa 1 m tiefe 
Löcher, in denen früher die ent-
sprechend dicken Balken steckten, 
welche die Bretter eines Geschosses 
trugen. Der Einflug für Uhus und 
Wanderfalken in das Innere der 
Ruine konnte von oben oder durch 
die Fensteröffnungen von der Talsei-
te her erfolgen. 
Die Gewährsleute für diese Informa-
tion waren JOSEF BÄURLE (Eder-
heim) und REIMUT KAYSER (Dillin-
gen). Am 1.3.2008 habe ich mich ge-
meinsam mit ROLF KÜBLER (Erpfen-
tal) mit den beiden Gewährsleuten 
vor Ort getroffen und folgendes er-
fahren: Trotz des äußerst geringen 
Abstandes verliefen beide Bruten von 
Uhus und Wanderfalken im Jahr 
2006 zunächst erfolgreich mit je 
einem Jungvogel. Aber dann ist der 
junge Wanderfalke im Alter von 2-3 
Wochen spurlos verschwunden; er 
wurde vermutlich vom Uhu erbeutet. 
Nur der Junguhu ist flügge gewor-
den. Herr BÄURLE übergab mir zwei 

Fotos, die er am 29.6.2006 aufge-
nommen hat und die den in einer 
Fensternische sitzenden Junguhu 
zeigen (Abb. 2). Außerdem hat Herr 
BÄURLE als Naturschutzwart dieses 
Gebiets mit großem Engagement 
dafür gesorgt, dass der Zugang zur 
Ruine für Besucher gesperrt wurde, 
um Störungen des Brutgeschäfts zu 
verhindern,  und  dass  ganz  oben  in 
 

 
Abb. 2: Junguhu in einer Fensternische 
der Burg Niederhaus (Foto J. BÄURLE) 
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der ehemaligen Latrine ein sicherer 
Brutplatz für die Wanderfalken ge-
schaffen wurde. Bei unserem Besuch 
am 1.3.2008 war das Wanderfalken-
paar anwesend, während die Uhus 
nicht mehr da waren, aus welchen 
Gründen auch immer. 
Besonders interessant und bemer-
kenswert finde ich, dass die Ruine 
Niederhaus im Karthäusertal schon 
vor mehr als 100 Jahren von AN-
DREAS WIEDEMANN (1890) als Uhu-
Brutplatz erwähnt worden ist. Aus 
seiner Publikation möchte ich zur 
Erheiterung der Leser dieses Artikels 
folgendes zitieren: "Im Schlösschen 
Luisenruh bei Aystetten unweit 
Augsburg verbarg sich ein Uhu beim 
Verschwinden der Nacht in einem 
Kamin dortselbst. Als nun die Kö-
chin am Morgen Feuer machte, stürz-
te der Vogel, vom Rauche betäubt, 
plötzlich in die Küche herab. Die 
Köchin, welche ,den Gott sei bei uns´ 
zu sehen glaubte, erschrak derart, daß 
sie ohnmächtig niedersank. Man fing 
nun die Eule und brachte sie in einen 
grossen Käfig, in welchem sie noch 
viele Jahre  am  Leben  erhalten  wer- 
den konnte." 
Besonders bemerkenswert ist auch 
die Uhubrut im Turm der Marien-
kirche zu Wismar. Hierzu ist in den 
Publikationen von H. HILDEBRANDT 
(1930) bzw. O. UTTENDÖRFER 
(1939) folgendes zu lesen: ,,JOH. 
WIGAND, einer der ersten ornitholo-
gischen Schriftsteller Deutschlands, 
berichtet 1586, daß im Turm der 
Marienkirche zu Wismar ein Uhu-
paar brütete und daß der Türmer von 
der den Jungen zugetragenen Beute 
(anates, mergos, fuliginos, aves varii 
generis, juvenes lepores = Enten, 
Säger, Blässhühner, Vögel verschie-
dener Art, Junghasen) einen Teil für 
seine Küche verwendet.�  
Die alte Friedhofskirche in Wollers-
heim (Abb. 3), Kreis Düren, also am 
Rand der Kölner Bucht zur Eifel hin, 
wurde mir im Frühjahr 1984 von 
WILHELM BERGERHAUSEN als Uhu-
Brutplatz genannt. Auslöser dieser 
Ansiedlung waren offensichtlich die 
vielen verwilderten Haustauben, die 
an einem nebenan befindlichen Ge-
treidesilo reichlich Nahrung fanden 
und dann zum Übernachten die etwa 
1 Meter tiefen Fensterhöhlungen des 
Turms der Friedhofskirche aufsuch-
ten,  wo  sie  vom  Uhu sehr leicht er- 

 
Abb. 3: Alte Kirche Wollersheim mit 
Uhubrutplatz (gelber Kreis) 

beutet werden konnten. Am 21. Mai 
1984 habe ich zusammen mit mei-
nem Mitarbeiter Dr. BERND CONRAD 
diesen Brutplatz besichtigt und in der 
Fensternische das hudernde Uhu-
Weibchen und einen kleinen Junguhu 
gesehen. Laut WILHELM BERGER-
HAUSEN sind dort 3 Junguhus zum 
Ausfliegen gekommen. 
In einer früheren Publikation (MEBS 
1996), in der ich insgesamt 14 neuere 
Fälle von Uhu-Bruten an menschli-
chen Bauwerken in Deutschland auf-
zählen konnte, habe ich schon darauf 
hingewiesen, dass die Uhus an den 
genannten Brutplätzen meist sehr 
wenig scheu sind. Deshalb vermutete 
ich, dass die meisten dieser Tiere aus 
Auswilderungsaktionen stammten. 
Natürlich spielt auch ein günstiges 
Nahrungsangebot eine wichtige Rolle 
bei der Ansiedlung an Gebäuden. 

 
Abb. 4: Stallgebäude mit Uhubrut im 
Uhlenloch (Foto U. ROBITZKY) 

Zum Schluss möchte ich noch den 
ganz besonderen Fall einer Uhubrut 
in einem Gebäude erwähnen, der 
kürzlich aus Schleswig-Holstein be-
kannt geworden ist: Schon zum zwei- 

ten Mal haben im Jahr 2008 Uhus in 
der Uhlenflucht (= Giebel) eines 
Reetdaches (Abb. 4 und 5) über dem 
Pferdestall auf Gut Olpenitz in 
Schwansen gebrütet, wie ANKE WEL-
LER VON AHLEFELD & HANS DIETER 

MARTENS in der ,,EulenWelt 2009" 
berichtet haben. 

 
Abb. 5: Das Uhlenloch mit Junguhus 
(Foto U. ROBITZKY) 

Wer weitere bemerkenswerte Fälle 
von Uhu-Bruten an menschlichen 
Bauwerken kennt, möchte sich bitte 
mit mir in Verbindung setzen. 
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